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Chancen, Gefahren und Stabilität des Euros!!
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1. Einleitung

Es betrifft jeden von uns, wenn 2002 der Euro in Europa eingeführt wird. Fast jeden Tag steht in der Zeitung, dass uns der Euro so viele Chancen bringt. Aber dennoch treten viele Leute dem skeptisch gegenüber, denn der Euro bringt natürlich auch Gefahren mit sich. Die größte Sorge ist, ob tatsächlich die Stabilität auch halten wird. Ich versuche durch mein Referat die Vor- und Nachteil aufzudecken. Außerdem erkläre ich, dass uns “eigentlich“ durch den Maastrichter Vertrag nichts passieren kann. 

2. Vorteile und Chancen des Euros
Deutschland, Belgien, Finnland, Irland, Italien, Frankreich, Luxemburg, Portugal, Spanien, Niederlande und Österreich haben sich bereit erklärt 2002 den Euro anzunehmen. Mit der Währungsunion ist der zweit größte Kapitalmarkt der Welt nach den USA entstanden. Nirgendwo außerhalb der USA gibt es so große Aktien- und Rentenmärkte für eine Währung. Der Euro kann eine wichtige Anlagewährung werden, erklärt Dr. Klaus Löffler. Eine große Rolle kann der Euro auch in der Handelswährung werden, denn der Raum indem es den Euro geben wird, übertrifft die USA.

 Der Wettbewerb in der Weltwirtschaft wird dynamischer und Europa bekommt eine Stärkung gegenüber Japan und der USA. ( Löffler, 1999, S. 54 )  

Spitzentrio der Weltwirtschaft

	
	Einwohner in Mio.
	Wirtschafts-leistung in Mrd. DM
	Wirtschafts-

leistung pro Kopf in DM
	Welthandel

(Ausfuhren)

in Mrd. DM
	Weltmarkt-

anteil in %

	[image: image2.wmf] 

Euroland

      Euro 
	291
	10.890
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	1.490*
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	269
	13.450
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	1.190
	16

	¥Japan

Yen
	126
	7.290
	57.860
	730
	10
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Buch zum Geld’

Natürlich bekommt der Euro auch Vorteile in der Europäischen Wirtschaft. Unternehmer brauchen keine Angst mehr haben, dass es Wechselkursschwankungen gibt, welche die Wettbewerbsfähigkeit immer wieder verzerrt haben. Es bringt mehr Sicherheit für Investitionen und Geschäfte in der Währungsunion. Diese wird es nun nicht mehr zwischen den Teilnehmerstaaten geben. Außerdem wird der europäische Finanzmarkt größer und bietet mehr Möglichkeiten für alle Marktteilnehmer. Die Preise lassen sich zusätzlich europaweit vergleichen, denn die einheitliche Währung sorgt für einen besseren Preisvergleich beim Kauf und Verkauf. Dieses kommt auch „uns Ottonormalverbraucher“ zugute. 

Die gemeinsame Währung macht den Geldumtausch überflüssig, dadurch entfallen die hohen Umtauschgebühren.

In der Tourismusbranche arbeiten europaweit ungefähr neun Millionen Menschen. In dieser Branche wird es natürlich auch Vorteile geben. Ein Veranstalter zum Beispiel 

bietet sein Katalog in Euro an, dadurch lassen sich die Angebote aus verschiednen Ländern viel besser vergleichen. Dies ist ein Vorteil für uns, welches heißt, “ der Euro macht den Urlaub billiger “ !

Löffler beschreibt dass, die Europäische Mobilität nun auch besser wird. Junge Menschen können jetzt ihre Ausbildung, ihr Praktika oder ihr Studium ohne große Probleme im Euro- Land absolvieren. Die Europäische Union hat ihr Ziel: Möglichst viele junge Menschen zu werben, um eine Ausbildung in einem anderen Land zu machen. Dadurch profitieren die jungen Leute. Sie bekommen mehr Lebenserfahrungen, Fremdsprachenkenntnisse oder Studien- oder Arbeitserfahrungen. Dies alles sind Pluspunkte, um einen guten zukunftsperspektivischen Arbeitsplatz  zu bekommen. ( Löffler, 1999, S. 53 )

Durch den Wegfall von Wechselkursschwankungen werden die Arbeitsplätze zukünftig gesichert sein. Denn zur Zeit hängt noch jeder dritte Arbeitsplatz in der EU am Export ab und ist damit den Kursschwankungen ausgesetzt. Aber nach Beginn 2002 hängt nur noch einer von zehn Arbeitsplätzen vom Export in den „ Nicht- Euro- Raum “ ab, erklärt zusätzlich Dr. Löffler. ( Löffler, 1999, S. 52 )

3. Gefahren des Euros

Natürlich wird es auch große Gefahren geben bei der Einführung des Euros. Was passiert, wenn der Euro nicht so stark wird wie die D- Mark?
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Die Europäische Zentralbank, die ihren Sitz in Frankfurt hat, hat ihr oberstes Ziel die Preisstabilität einzuhalten. Deswegen kann man davon ausgehen, dass der Euro eine harte Währung wird. Allerdings könnte es in der Weltwirtschaft Probleme geben, wenn nämlich der Wert des Euros nicht so hoch ist, wie der des US- Dollars oder des japanischen Yen. Aber wenn der Euro gegenüber dem US- Dollar zu hart wird, bedeutet dies eine Behinderung der europäischen Exporte. Denn die nun zu teuren Produkte sind am amerikanischen Markt schwer abzusetzen, womit einige Arbeitsplätze  in Europa gefährdet sind, erklärt Wilfried Fuhrmann ( www.uni-potzdam.de )  Aber anderseits profitieren wir von niedrigeren Rohölpreisen und damit niedrigen 
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Ist der Euro dann weich gegenüber dem 

US- Dollar, erleichtert  dies die Exporte, etwa in die USA. Es steigen dann die 

Rohölpreise und damit auch die Benzinpreise, fügt Fuhrmann hinzu. ( www.uni-potzdam.de )

Die ungewisse Geldwertstabilität, auch Inflationsgefahr genannt, macht “ uns                                                  

Bürgern “ in dem Euroland große Sorgen. Bei einer Inflation ist zuviel Geld vorhanden. Es entsteht eine Störung des Gleichgewichts zwischen Geldmenge und Güteerzeugung. Die Folgen daraus sind Geldentwertung, Kaufkraftschwund, Geldüberhang, Preissteigerung sowie Flucht in Sachwerke.   

( Anonym, 1991, S. 190 )

Wim Duisenberg, der Präsident der Europäischen Zentralbank klärte uns aber auf. Er sagte, dass die Inflationsrate in der Eurozone voraussichtlich noch im ganzen laufendem Jahr über der Toleranzschwelle von zwei Prozent bleiben wird. (www.heute.t-online.de/ZDFheute ) Außerdem versicherte er:“ Sie ( die Inflationsrate) wird 2002 unter zwei Prozent sinken“ (www.heute.t-online.de/ZDFheute) Im April war zwar die Inflationsrate in der Eurozone auf 2,9 Prozent nach 2,6 Prozent geklettert, aber der Ausschuss des Europaparlament erklärte, dass die Marke von zwei Prozent nun schon seit zwei Jahren überschritten wird. ( www.heute.t-online.de/ZDFheute )

Die Gefahren für “ uns Bürger “ sind auch groß. Besonders für die kleinen Geschäfte, denen droht die Pleite. Wenn der Euro nämlich am 1. Januar 2002 kommen wird, wird es ein Chaos im Einzelhandel geben. Denn die Umstellung einer Kasse oder Waage von D-Mark auf Euro kostet etwa 800 Mark. Die meisten Händler haben sich noch überhaupt keine Gedanken darüber gemacht. Dazu kommt noch, dass in jeder Kasse mindestens fünfmal soviel Kleingeld sein muss, denn das Wechselgeld kann in Euro oder in D-Mark ausgegeben werden. ( Karkheck, 2001, S. 14 )
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Ob die Preise bei der Euroumstellung fallen oder steigen werden, weiß niemand. Das entscheidet der Handel selber. Natürlich befürchten viele, dass es zu einer Preiserhöhung kommen wird. Denn der Handel würde diese Gelegenheit nutzen, aber dadurch würde es auch zu einem Konkurrenzkampf kommen, welches dazu führt, dass die Preise wieder gesenkt werden. 1 Euro ist 1,95583 D-Mark. Bei so einer ungeraden Zahl kommt es zu einem„unattraktiven“ Aussehen und deswegen werden die Geschäfte auf- oder abrunden, damit ein Blickfangpreis für die Kunden entsteht. 
Wenn der Euro im Januar 2002 eingeführt wird, wissen wir noch nicht wie er sich anfühlt. Wir wissen nur von den Medien wie er aussieht. Dabei können wir leicht auf 










       Quelle:www.bundesbank.de
’Der 10 Euro Schein’
Falschgeld hereinfallen. Deswegen hat die Europäische Zentralbank ( EZB )    

 die am weitest entwickelten Sicherheitsmerkmale ausgewählt. Zu den modernen Sicherheitstechniken gehören Sicherheitsfaden, lichtreflektierende Folie und Druckbesonderheiten. Zusätzlich musste ein Senioren- Schutz geschaffen werden. Ältere Leute sind nicht selten sehbehindert. Deswegen wurde bei der Gestaltung des neuen                          Geldes eine deutliche Unterscheidung der Farben gewählt.  
 Dazu kommt noch, dass man die Geldscheine   durch ein Farbrelief ertasten kann. Bei den Münzen ist das Gewicht, Umfang, Metallfarbe und   Randgestaltung   Quelle:www.bundesbank.de                   gut  unterscheidbar. ( Löffler, 1999, S. 43 )                                                      
    ’Der 20 Euro Schein’                                        
Auf dem Fünfhunderter zeigen Symbole der modernen 

Architektur am Ende des 20. Jahrhundert. In der

Architektur bestimmt wieder der Zusammenhang

zwischen Zweck und Form den Baustil.       (www.bundesbank.de)
Quelle:www.bundesbank.de 

      ’Der 500 Euro Schein’






4. Die Stabilität der gemeinsamen Währung

Die Stabilität des Euro in Europa wird von dem Europäischen System der Zentralbanken ( ESZB ) überwacht. Ihr Hauptsitz ist in Frankfurt am Main in der Europäischen Zentralbank ( EZB ). Die anderen Zentralbanken liegen in den jeweiligen EU- Mitgliedstaaten. Die ESZB hat ihr Merkmal, dass sie von einer Regierung unabhängig ist. Ihre wichtigste Aufgabe ist es, dass der Euro auf Dauer seine Wert behält. In Deutschland war bisher dafür die Deutsche Bundesbank zuständig. Damit die EZB ihre Aufgaben erfüllen kann, mussten einige Verträge geschaffen werden. 1992 wurde in der Niederlande der Maastrichter Vertrag über die Europäische Union abgeschlossen. Er soll durch die sogenannten Konvergenzkriterien eine stabile Währung gesichert werden.. Es wurde in vier verschiedenen Kriterien zusammen gefasst; Preisstabilität, niedrige langfristige Zinsen, stabile Wechselkurse und solide Staatsfinanzen.( Papke, 1999, S. 77 )

Bei dem Konvergenzkriterium Preisstabilität sagt Papke: „ Die Inflationsrate eines Landes soll dauerhaft um nicht mehr als 1,5 Prozentpunkte über der Inflationsrate der drei preisstabilsten Länder liegen “.( Papke, 1999, S. 14 )

Niedrige langfristige Zinsen bedeutet, dass die langfristigen Zinssätze für die Staatsverschuldung nicht mehr als 2 Prozentpunkte über den Zinssätzen der drei stabilen Ländern liegen dürfen. 

Die Wechselkurse sind in dem EU- Ländern seit langem stabil. Aber trotzdem darf sich die Bandbreite nur zwischen +/- 2 Prozent bewegen, Diese versteht man unter stabilen Wechselkursen.

Das Kriterium der jährlichen Neuverschuldung ( 3 % des BIP ) haben laut Papke alle Staaten eingehalten. Finnland, Irland und Luxemburg haben sogar Überschüsse erzielt. Solide Staatsfinanzen bedeutet also, dass der gesamte Schuldenstand des Staates nicht über 60 Prozent des Bruttoinlandprodukts ( BIP ) überschreiten darf. Und zusätzlich die jährliche Neuverschuldung nicht über 3 Prozent überschreiten darf. 

Stand der Konvergenz 

	
	Preisstabilität
	Solide Staatsfinanzen
	Langfristige Zinsen in %

	
	Veränd. Der Verbraucherpreise in %
	Haushaltsdefizit in % des BIP
	Schuldenstand in % des BIP
	

	Sollwerte 1997
	2,7
	3,0
	60,0
	7,8

	Belgien
	1,3
	1,7
	118,1
	5,7

	Deutschland
	1,7
	2,5
	61,2
	5,6

	Finnland
	2,0
	+0,3 (überschuß)
	53,6
	5,9

	Frankreich
	1,0
	2,9
	58,1
	5,5

	Irland
	1,3
	+1,1
	59,5
	6,2

	Italien
	2,1
	2,5
	118,1
	6,7

	Luxemburg
	1,6
	+1,0 (Überschuss)
	7,1
	5,6

	Niederlande
	2,3
	1,6
	70,0
	5,5

	Österreich
	1,5
	2,3
	61,7
	5,6

	Portugal
	2,2
	2,2
	60,0
	6,2

	Spanien
	2,2
	2,2
	67,4
	6,3










Quelle: Eu-Kommission, Stand: 25.3.98









Aus dem Buch: Euro-Das Buch zum Geld

Bei einem Beitritt eines Landes zu der Union müssen diese Kriterien erfüllt werden, damit alle Teilnehmerländer die wichtigen Grunddaten haben. Es sollten dabei bestimmte Wirtschaftsleistungen übereinstimmen. ( Papke, 1999, S. 14-16 )

5. Wie wird auf Dauer für Stabilität gesorgt?

Viele befürchten die Stabilität wäre nur in den ersten zwei Jahren stabil, Dies ist aber falsch. Als 1992 der Maastrichter Vertrag verfasst wurde, hat man auch Verträge geschlossen, die dafür sorgen, dass der Euro stabil bleibt. Wie zum Beispiel bei dem Budgetdisziplin. „ Die Europäische Zentralbank darf keine Kredite an staatliche Stellen vergeben, um Haushaltslöcher zu stopfen. “ ( Löffler, 1999, S. 50 ) Das heißt, wir haften nicht für die Schulden anderer EU- Länder. Wer den Stabilitäts- und Wachstumspakt nicht einhält, dem drohen Strafen. „ Steuert ein Land ein „übermäßiges Defizit“ an, wird es zunächst vom Europäischen Rat aufgefordert, einen Kurswechsel vorzunehmen. “ ( Kenntemich, 1998, S. 21 ) Wenn dies aber nicht geschieht, kann der Europäische Rat von dem Land eine zinslose Einlage von maximal 0,5 des Bruttoinlandproduktes verlangen. Diese Einlage wird  in eine Geldbuße umgewandelt und wird in den zuverlässigen wirtschaftenden Ländern aufgeteilt, aber nur wenn das Defizit nach zwei Jahren nicht abgebaut wurde.             ( Kenntemich, 1998, S. 21 ) 

Stabilitäts- und Wachstumspakt




   Kriterien 




   Öffentliches Defizit 3% des BIP




    Schuldenstand 60% des BIP
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                                  bei Nichtbefolgung



      Sanktionen

  Unverzinste Einlage bei EZB                                Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft
 Umwandlung in Geldbuße nach zwei Jahren            Aus dem Buch: Euro- das Buch
6. Schluss

Ich hoffe nun, dass ich durch mein Referat die Gefahren beiseite genommen habe. Es bringt zwar immer Gefahren mit sich, wenn man etwas Neues einführt, aber ich denke, es gibt diesmal mehr Chancen. Ich denke natürlich auch, wenn der Euro 2002 kommt, wird Europa enger zusammen wachsen und dadurch werden wir durch eine Vereinte Nation stärker gegenüber der USA, Russland und China sein. Zusätzlich glaube ich, wird es mehr Frieden geben, denn irgendwie sind wir ja durch eine einheitliche Währung miteinander verbunden.
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